
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag, Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Donnerstag und Sonnabend früh Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes

Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Auſträgen Rabatt.
Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

Organ für

Schweini und die umliegenden Ortſchaſter,

Königliche und Gemeinde Behörden.
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Die Krankenkfaſſenbeiträge
für das 2. Vierteljahr 1914

ſind umgehend zu entrichten.
Annaburg, den 22. Juni 1914.

Die Meldeſtelle. Schlobach.

Politiſche Rundſchnu.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat wieder ſeine

gewohnte größere ſommerliche Reiſetournee ange
treten, auf welcher er zunächt in Hannover eintraf.

Er verweilte daſelbſt u. a. in der Wandergus-
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft,
welche er am Freitag vormittag, geleitet vom Fürſten
Adolf zu Schaumburg-Lippe, eingehend beſichtigte.

Von Hannover begab ſich der Kaiſer nach Ham
burg und dann nach Kiel weiter in letzterer Stadt

lichen Jubelpaare
wünſche.

Gegenüber den lebhaften Exörterungen über
die Notwendigkeit einer neuen Finanzreform wird
an unterrichteter Stelle verſichert, daß die Reichs
leitung durchaus nicht die Abſicht hat, neue Steuern
zu verlangen. Die Regierung wird im Herbſt die
Beamtenbeſoldungsnovelle und die Vorlage über
die Altpenſionäre in unveränderter Form dem
Reichstage vorlegen und als Deckungsgeſetz wieder
das neue Rennwettgeſetz einbringen. Dagegen iſt

als neue Einnahmequelle weder ein Zündholz
monopol noch ein Zigarettenmonopol geplant.
Möglicherweiſe wird dem Reichstag eine Vorlage

Herzensklänge.
Novelle von F. Stöckert.

8] Nachdruck verboten.
Die Tage ſchlichen dahin, heiß brannte die

Sommerſonne auf den öden Platz, Staubwolken
wirbelten auf, müde und träge gingen die Menſchen
vorüber.

Ein brennendes Verlangen erfaßte Eva oft
nach einem Atemzug friſcher Luft, einem Atemzug
vollen, reichen Lebens. Lebte ſie denn überhaupt
noch War dieſes Vegetieren hier denn Leben zu
nennen Sie meinte oft, ſie müſſe erſticken. in
dieſer erſchlaffenden Atmoſphäre, dann griff ſie
wohl nach Hut und Sonnenſchirm und eilte hin
aus, dahin, wo die Luft etwas freier, wo die dürf-
tigen Fichtenbäume ſtanden und das Land etwas
hügelig war.

Auch heute ſtand ſie dort draußen und blickte
mit ſehnenden Augen in die weite, endloſe Ferne.
Jm Weſten ballten ſich Wolken zuſammen, endlich
einmal am Himmel wenigſtens eine Aenderung.
Blitze zuckten, in der Ferne vrollte der Donner und
Regentropfen fielen

Eva atmete tief auf, wie ſchön war das Natur-
ſchauſpiel, es iſt ihr, als vernähme ſie durch das
jetzt ſtärker werdende Rauſchen des Regens, durch
das Rollen des Donners einzelne brauſende Akkorde
der Eroica, und vor ihren Augen erſteht ein ſchönes,
junges Männerantlitz.

Sie achtete des ſtrömenden Regens nicht, der

des Anſchlages war furchtbar. Lokom

zugehen, die die Beſteuerung der Zündholzerſatz
mittel vorſchlägt.

KRußland. Ein Attentat auf die Zarenfamilie?
Ein Poſtzug, der dem kaiſerlichen Hofzuge auf der
Strecke Kiſchinev- Petersburg folgte, erlitt infolge
der Exploſion einer auf das Gleiſe gelegten Bombe
einen ſchweren Unfall. Die Lokomotive wurde
umgeworfen, mehrere Wagen entgleiſten, eine An
zahl von Perſonen wurde ſchwer verletzt. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß es ſich hier um ein
Attentat gegen die kaiſerliche Familie handelte und
daß dieſe nur dadurch vor einer Kataſtrophe be
wahrt wurde, daß die Exploſion der auf die Schie
nen gelegten Sprengkörper ſpäter erfolgte, als die
Verbrecher erwartet hatten.

Der Anſchlag erinnert an das furchtbare Eiſen
bahnattentat, das am 29. Oktober 1888 gegen den
Zaren Alexander III. und deſſen Familie bei Borki
im Gouvernement Pultawa verübt wurde. Der
jetzige Zar Nikolaus II., der damals 20 Jahre alt
war, befand ſich in Begleitung ſeines Vaters mit
im Hofzuge, der durch eine Bombenexploſion zur
Entgleiſung gebracht worden war. Die Wirkung

Wagen des Zuges waren unentwirrbar über
einander geſtürzt worden. Jnfolge der Wucht des
Anpralls waren die Bretter und Balken der Wag
gons wie Zündhölzchen zerknickt worden. Viele
Mitfahrende wurden ſofort getötet, andere lebens
gefährlich verletzt. Wie durch ein Wunder, war
der Salonwagen, in dem ſich die kaiſerliche Familie
befand, unverſehrt geblieben. Den Schrecken von
Borki aber hat der Zar noch heute nicht über
wunden, und man begreift, welches Entſetzen ihm
die Kunde von dem jüngſten, glücklicherweiſe gleich
falls erfolglos verlaufenen Eiſenbahnattentat ein

und Jugendliche unte

ihre Gewänder durchnäßte,
Blitze, des Donnerrollens.

„Jch liebe ihn! Jch liebe ihn!“
Das elektriſche Licht zuckt über den dunklen

Himmel und ſchreibt die Worte dorthin mit leuch
fenden Buchſtaben, daß das ſtreng behütete Ge
heimnis aller Welt offenbar wird, auch ihrem Mann!

Sie ſenkt das Haupt, vor ihr ſteht das graue
Alltagsgeſpenſt und ſieht ſte höhniſch an. Es fröſtelt
ſie, ſie iſt ja auch bis auf die Haut durchnäßt:
Langſam, mit müden Schritten tritt ſie den Heim
weg an,

„Aber Eva, biſt du wahnſinnig tönt da die
Stimme ihres Mannes an ihr Ohr, der mit Schir
men bewaffnet ihr entgegenkommt. „Sahſt du
denn das Wetter nicht heraufkommen, du hätteſt
doch noch beizeiten umkehren können

„Ach, es war ſo herrlich dieſes Blitzen und
Donnern, endlich einmal etwas anderes als das
ewwige, grelle Sonnenlicht.“

Der Direktor ſah ſein junges Weib kopfſchüt
telnd an. Bisweilen hat ſie doch wirklich höchſt
ſonderbare Einfälle, freut ſich da über Blitz und
Donner und läßt ſich dabei bis auf die Haut naß
regnen. So töricht aber iſt wohl keiner auf den
Werken, bei dieſem Wetter ins Freie zu gehen, jeder
vernünftige Menſch bleibt da hübſch in ſeinen vier
Wänden

„Haſt du denn gar nicht an mich gedacht, daß
ich mich ängſtigen würde deinetwegen!“ fragte er.

An ihn gedacht? O ja, das hatte ſie wohl,
gleich einem Schreckbild war er vor ihr erſtänden,

otive und

als ſie da draußen im

Wöchnerinnenſchutz bis zu acht Wochen.
Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef wird,

nachdem er von ſeinem Brochialkatarrh vollſtändig
wiederhergeſtellt iſt, am 25. d. M. zu dem ge
wohnten Sommeraufenthalt in Bad Jſchl eintreffen.
Er wird daſelbſt auch größere Jagdausflüge unter
nehmen, wozu die Vorbereitungen bereits getroffen
worden ſind. Der langjährige Botſchafter Oeſter
reich-Ungarns am Berliner Hofe, Graf v. Szögenyi
Marich, wird nächſtens wegen ſeiner vorgerückten
Lebensjahre von ſeinem Amte und hiermit aus
der diplomatiſchen Laufbahn überhaupt ausſcheiden.
Als ſein Nachfolger wird wit Beſtimmtheit Prinz
Gottfried zu Hohenlohe Schillingsfürſt genannt,
der früher der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in
Bevlin als Botſchaftsrat angehört hat.

Amerika. Als ſich der deutſche Botſchafter in
den Ver. Staaten, Graf Bernſtorff, zur Semeſter
Eröffnungsfeierlichkeit der Univerſität nach Jllinois
begab, forderte ein Polizeibeamter das Automobil
auf, zu halten. Da er jedoch nicht in Uniform
war. kam
Kaufleuten angeſtellt iſt, feuerte auf das Automobil.
Glücklicherweiſe blieb der Botſchafter un verwundet.
Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſer Zwiſchenſall
keinerlei diplomatiſche Verwicklungen nach ſich ziehen
wird, zumal die amerikaniſche Regierung bereits
eine genaue und ſtrenge Unterſuchung zugeſagt hat.

Lokales und Provinzielles.
Aunnaburg. Der theoretiſchen und prak-

tiſchen Prüfung in der freiwilligen Krankenpflege
unterzogen ſich am 20. Juni, nachdem ſie im La
zarett den vorgeſchriebenen Kurſus unter Leitung
des Stabsarzt Dr. Meyer durchgemacht hatten,
folgende Herren Düring, Frieſe, Krawutſchek,
Lademann, Lehmann, Lorenz, Meyer, Pankrath,
Richter, Santowiak und Wilknitz. Von Seiten der

Ge
auf dunklem Wolkengrund mit Feuerſchrift geſchrie
ben ſtand:

„Jch liebe dich!“
„Ja, ich habe an dich gedacht,“ mit faſt rauher

Stimme ſtieß ſie die Worte hervor.
„Du wirſt dich erkältet haben, deine Stimme

klingt ganz rauh und heiſer.“
Eva begegnete dem beſorgten Blick ihres Gatten

wie Beſchämung kam es über ſie. War ſie nicht
ganz ſchlecht, ganz verdammenswert, immerfort an
den anderen, den Fernen zu denken, wo ihr Mann
es ſo herzlich gut mit ihr meinte, ſo beſorgt um
ſie war.

Sie faßte nach ſeiner Hand.
„Du biſt ſo gut, ſchelt mich lieber einmal or

dentlich aus, ich verdiene es.“
„Ach was, ich bin doch kein Tyrann! Schelten,

wo wir noch kein Jahr verheiratet ſtind.“
Sie hatten jetzt das Haus erreicht und der Di-

rektor ſorgte dafür, daß ſeine kleine kindiſche Frau
ſo ſchnell wie möglich aus den naſſen Gewändern
kam, die Perfekte mußte ein Glas Glühwein be
reiten, und Evg wurde auf die Chaiſelongne ge
bettet. Dort lag ſie nun in ihrem weißen, weichen
Morgenkleide, das aufgelöſte Haar fiel wellig über
ihre Schultern wohlig dehnte und ſtreckte ſie die
jungen Glieder. So behütet, ſo umſorgt wie ſie
war und dabei doch nicht zufrieden Wer vergeſſen
könnte! Das war aber nicht möglich, freundlicher
und dankbarer jedoch könnte ſie wohl gegen den
Mann ſein, der ſie mit ſo viel Liebe umgab. Sie

e an ſeinem Beſehle nicht nach. Dereher n Polen verheveneſchiedenen



Gemeinde und des Vorſtandes der freiw. Kranken-
pflege im Kriege vom roten Kreuz Verband Anna
burg war Herr Direktor Schäfer erſchienen Alle
Herrn beſtanden die Prüfung.

Annaburg, 19. Juni. Die Kreislehrerkonferenz
der beiden Jnſpektionen Prettin I und II fand
geſtern unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Leiſegang in Annaburg im Waldſchlößchen ſtatt.
Herr Superintendent eröffnete dieſelbe mit einer
Anſprache über das Schriftwort: Haltet euch her
unter zu den Niedrigen, welche reich war an tiefen
religiöſen Gedanken und praktiſchen pädagogiſchen
Anregungen. Dann folgte das Referat des Herrn
Lehrers Luchterhand-Prettin über „Einrichtung und
Durchführung des Lehrplans für den Geſangunter-
richt in der Volksſchule und es ſchloß ſich eine
ſehr angeregte Beſprechung an

Annaburg. Ein äußerſt bewegtes Leben und
Treiben herrſchte am geſtrigen Sonntage in unſe
rein Orte. Die „Eiſenbahner“ aus Röderau und
Elſterwerda hatten ſich Annaburg zu ihren Aus
flügen gewählt und kamen kurz nach Mittag in
zwei Sonderzügen an. Während die erſteren nach
der „Neuen Welt“ zogen, hielten die Elſterwerdaer
im „Waldſchlößchen“ Einkehr. Nach Beſichtigung
der Militär-Knaben-Erziehungsanſtalt vergnügten
ſteh die Eiſenbahner mit ihren Angehörigen bei
Spiel und Tanz in den genannten Lokalen und
gar zu früh nahte die Abſchiedsſtunde zur Heim
kehr Am gleichen Tage hielt der hieſige Arbeiter
Radfahrer- Verein ſein Sommerfeſt, an welchem zahl
reiche Sporkvereine aus der Umgegend teilnahmen.
Die Corſofahrt durch den Ort bot ein ſchönes Bild.

Der Eiſenbahn Verein Annaburg unternahm
einen Ausflug nach Coswig.

Der Ueberfall auf der Züterboger Chauſſee
harrt noch immer ſeiner Aufklärung. Wie erinner-
lich, wurde am Morgen des 1. Mai das zwölf
Jahre alte Schulmädchen Anna Lehmann aus
Hauſtecksort überfallen und lebensgefährlich verletzt.
Neuerdings hat die Kriminalpolizei eine neue Ver

haftung vorgenommen, die vermutlich Licht in die
Affäre bringen dürfte. Der Regierungspräſident
von Potsdam hat, wie ſeinerzeit mitgeteilt, auf die
Ermittlung des Täters eine Belohnung von tauſend
Mark ausgeſetzt.

Brehna, 18. Juni. Beim Begräbnis vom
Tode ereilt. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich
geſtern bei dem Begräbnis des 29 Jahre alten
Sohnes des Landwirts Große hier. Als die Leid-
tragenden in der Kapelle verſammelt waren, ſiel
plötzlich die Frau des Gaſtwirts Große e Quetz

e

ſchiff, bei dem ein Stahlblechmantel den Führer-
ſtand und die Mannſchaftsräume waſſerdicht um
ſchließt und das auf einer Plattform auf der Hülle
ein automatiſch drehbares Geſchütz trägt. Ueber
dieſes unſinkbare Schiff wird noch geſchrieben Die
Gondel, die bisher bei allen Luftkreuzern noch oben
hin geöffnet iſt, beſteht aus einem 15 Meter langen
Boot, das völlig geſchloſſen iſt. Ein waſſerdichter
Mantel aus vernietetem Stahlblech ſchließt Führer
ſtand, Mannſchafts- und Paſſagierräume ganz ein.
Das Boot, das durch ſeine eigenartige Trägerſpanten
konſtruktion äußerſt widerſtandsfähig iſt, hat einen
Auftrieb von 12000 Kubikmetern. Durch einen
ſinnreichen Mechanismus kann die Gondel in we

wollte es! Wollte es wenigſtens verſuchen, ihre
Pflicht zu tun, verſuchen, ihm etwas Liebe und
Zuneigung entgegenzubringen, er iſt doch nun ein
mal ihr Mann!

Es war wie ein Gelöbnis, was ſie da immer
wieder leiſe vor ſich hin ſprach, eine gute, treue Le
bensgefährtin will ſie ihm ſein, ihn nicht betrügen,
auch nicht in ihren Gedanken.

„Jch muß noch einmal hinüber nach den Wer
ken,“ ſagt der Direktor, jetzt an ihr Lager heran
tretend.

Wie wunderhübſch ſie ausſieht mit dem aufge
löſtem Haar! Jn heiß aufwallender Zärtlichkeit
ſchlingt er plötzlich die Arme um ſie und küßt ihr
Mund und Wangen, Eva wehrt ihm nicht, als er
aber das Zimmer verlaſſen, da atmet ſie wie erlöſt
auf. Ach, wird es ihr nicht doch furchtbar ſchwer
werden, das, was ſie ſich da ſoeben gelobt, auch
zu halten

Der Sommer naht ſeinem Ende. Ein Picknick
hat noch in den letzten ſchönen Tagen ſtattgefunden
wo Frau Eva ſich alle Mühe gegeben, dem Ver
gnügen einigen Geſchmack abzuge winnen. Sie war
ſo liebenswürdig wie möglich geweſen, hatte ge
lächelt über die unglaublichen Leiſtungen ihres
Mannes im Eſſen und Trinken, gelächelt, als der
Doktor Wend ihr geraten, ihrem Gatten den Brot-
korb etwas höher zu hängen, er neige entſchieden
zu Schlaganfällen.

Plötzlich aber lächelt ſie nicht mehr, ſondern
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ſchaut ganz erſchreckt auf ihren Mann, er ſah ſo

nigen Minuten von der Hülle gelöſt werden, ſodaß
es durch ſeine waſſerdichten Schottenwände und den
ſchiffskielartigen Querſchnitt einem Unterſeeboote
gleicht. Der Tragkörper erreicht eine Länge von
nahezu 100 Metern. Zum erſten Male beim Syſtem
Parſeval wird das Schiff mit Verteidigungswaffen
armiert. Vom Deck des Bootes führt ein Schacht
durch die Hülle zu einer Plattform oberhalb des
Schiffes. Hier beſindet ſich ein automatiſches Ge
ſchütz, das nach allen Richtungen Schüſſe abzugeben
vermag.

Delitzſch, 17. Juni. Jn nichtöffentlicher Sitzung
beſchäftigten ſich geſtern die Stadtverordneten mit
den Unterſchlagungen bei der Stadthauptkaſſe Erſter
Bürgermeiſter Rampoldt, der zunächſt haftbar ge
macht werden ſoll, hat ſich jetzt zu Einigungsvor
ſchlägen bereit erklärt. Dieſen Vorſchlägen will die
Verſammlung nähertreten, bevor ein Prozeß ange
ſtrengt werden ſoll.

Senftenberg, 17. Juni. Das Geſpann der
Niederlage eines Dresdener Brauhauſes in Neu
welzow war geſtern abend führerlos zurückgekehrt.
Heute früh fand man den Kutſcher Bundt mit
ſchweren Kopfverletzungen in der Nähe von Neu
welzow tot auf. Ob ein Unglücksfall oder Ver
brechen vorliegt, bedarf noch der Aufklärung. Bei
Bundt wurden nur 2 Mark vorgefunden; man ver
mutet jedoch, daß er im Laufe des Tages mehrere
Geldbeträge einkaſſiert hatte.

Magdeburg, 18. Juni. Ein Unteroffizier des
hieſigen Feldartillerieregiments Nr. der einem
Pferde im Friedrichſtädter Kaſernement Bewegung
verſchaffen wollte, erhielt von dem widerſpenſtigen
Tiere einen derartigen Schlag gegen die Bruſt, daß
bald darauf der Tod eintrat

2500 Mark für ein 3 Jahre altes Kalb.
Das für ein 3 Jahre altes Stierkalb 2500 Mark
gezahlt werden, dürfte bisher noch nicht vorgekom
men ſein. Der Gutsbeſitzer O. Boekhoff in Leew
(Oſtfriesland) hat dieſer Tage einen Verkauf in
dieſer Höhe abgeſchloſſen. Als Beweis dafür, daß
das Kalb aus einer Eliteherde ſtammt, mag die
Tatſache gelten, daß 3 Kühe der Herde an einem
Kontrolltage zuſammen 120,4 Liter Milch lieferten.
Der unglaublich hohe Preis für das Kalb erſcheint
dadurch verſtändlich Das frieſiſche Land kann
ſich rühmen, in der Viehzucht mit an der Spitze zu
ſtehen. Die beſten Vertreter der oſtfrieſiſchen Zucht
ſind dieſer Tage wieder nach der Ausſtellung in
Hannover geſchickt. Es iſt wohl ohne Frage, daß
h oſtfrieſiſchen „Schwarzbunten“ preisgekrönt heim
kehren

Von Nah und Fern.
Ein öſterreichiſcher Militärballon erplodiert.

Neun Jnſaſſen tot.
Wien, 20. Juni. Heute vormittag explodierte

in der Nähe von Klein-Schwechat der Militärluft
ballon „Körting“ in 20 Meter Höhe. Sämtliche
Jnſaſſen, 1 Hauptmann, 5 Leutnants, 2 Chauffeure
und 1 Zivilingenieur, ſind tot. Mit dem Luftſchiff
ſoll ein FarmanZweidecker zuſammengeſtoßen ſein
und die Exploſion verurſacht haben. Auch der
Zweidecker ſtürzte mit ſeinen Jnſaſſen, einem Offi
zier und einem Begleiter ab.

Ausführlicher wird zu der Kataſtrophe gemeldet
Wien, 20. Juni. Um 8 Uhr früh iſt der Kör

tingLuftballon von der Luftballonhalle Fiſchamend
behufs aerophotogrammetiſcher Aufnahmen höchge
laſſen worden. Jn der Gondel hatten Platz ge

eigentümlich rot aus, faſt blaurot war ſeine Ge
ſichtsfarbe.

„Mein Gott, Karl, was iſt dir ruft ſie.
Der Doktor ſpringt auf, nimmt aus einem

Eiskübel, in welchem noch eine einſame Sektflaſche
lagert, ein Stück Eis.

„Blutandrang nach dem Kopf,“ ſagt er, indem
er das Eis dem Direktor auf die Stirn legt. Nach
wenigen Minuten hat dieſer wieder ſeine normale
Geſichtsfarbe.

„Es war des Guten ein bißchen zu viel,“ ſagt
er mit etwas ſchwerer Zunge.

Durch Frau Evas Hirn aber ziehen gar ſelt-
ſame Gedanken ſie erſchrickt davor aber ſie kommen
wieder und wieder. Wenn er ſtirbt, dann biſt du
frei, niemand kann es dir dann wehren, die Hand
auszuſtrecken nach dem großen, großen Glück! So
ruft es in ihrem Jnnern, ſie vermag dieſen betören
den Stimmen nicht Schweigen zu gebieten, ſie er
tönen wieder und wieder

Es iſt ja Sünde, furchtbare Sünde, ſo etwas
nur zu denken Wer aber iſt Herr ſeiner Gedan-
ken Sie, das ſchwache Weib, nimmermehr.

Rings um ſie herum fröhliche Stimmen, Ge
lächter, Gläſerklingen, alles atmet helle Daſeins-
freude, ſie allein nur hat dunkle, ſündige Gedanken.
Jm Weſten geht die Sonne unter, überall am
Himmel flammen rote Lichter auf, man rüſtet ſich
zum Heimweg.

„Es iſt dir doch wieder ganz wohl fragt Eva
ihren Mann.

Die kleinen Barettchen haben einen

nommen Hauptmann Hauswirth, Oberleutnant
Hoſſtetter, Oberleutnant Breuer, Leutnant Hai
dinger, Korpural Hadima, Gefreiter Weber und
Ingenieur Kammerer. Der Ballon beſchrieb ſeine
Kreiſe in der Umgebung von Fiſchamend und
ſteuerte ſodann gegen Enzersdorf und gegen den
hiſtoriſchen Königsberg. Um 8 Uhr war der
Feldpilot Leutnant Pflatz mit dem Fregattenleut
nant Buchta als Beobachter auf einem erſt kürzlich
von der Heeresverwaltung aufgekauften Farman
Doppeldecker vom Flugfelde Fiſchamend aufgeſtiegen,
um den Ballon zu verfolgen. Er umkreiſte mehr
mals den Ballon und ſuchte ihn ſodann zu über
ſliegen. Bei dieſem Verſuche ſtreifte er die Ballon
hülle, die einen Riß erhielt. Es erfolgte eine furcht
bare Exploſion. Der Ballon ging ſofort in Flam-
men auf Sowohl der Ballon als der Aeroplan
ſtürzten aus etwa 400 Meter in die Tiefe und
blieben am Abhange des Königsberges zertrümmert,
etwa 10 Meter voneinander entfernt, liegen. Sämt-
liche Jnſaſſen des Ballons wurden als verkohlte
Leichen aufgefunden. Der Oberſtleutnant Pflatz
und Fregattenkapitän Buchta ſind gleichfalls tot.
Jhre Körper ſind furchtbar verſtümmelt. Haupt
mann Hauswirth war einer der älteſten Luft
ſchifferofftziere und ſeit Beſtehen der Luftſchifferab
teilung in Fiſchamend ihr zugeteilt. Oberleutnant
Pflatz war einer der hervorragendſten Feldpiloten.

Calgary (Kanada), 20. Juni. (Furchtbare
Grubenkataſtrophe. 400 Menſchen unrettbar ver
loren.) Jn der Hillereſt-Kohlenzeche im Crowenes
PaßDiſtrikt in der Nähe von Fernie hat eine Ex
ploſion ſtattgefunden; dem Schacht entſteigen rieſige
Rauchſäulen und Flammen.
eingeſchloſſen, von denen 200 gerettet werden konnten.
Alle Hoffnung, auch die übrigen zu retten, iſt auf
gegeben worden.

Schutz für die Augen der Kinder.
Von

G. KriſtenLißzner.
Früher war es ſelbſtverſtändlich, daß man den Kindern

in der jetzt beginnenden heißen Jahreszeit, im Sommer,
große Hüte aufſette, aus dem einfachen Grunde, weil der
Hut ſeinen Zweck als Schutz gegen die Sonne erfüllen
ſollte. Heute iſt der Hut eine von den vielen Modeſachen
und man nimmt ihn aus der Hand von Frau Mode, wie
er iſt, ob groß oder klein, zweckdienlich oder nicht. Die
Kinder machen die Mode der Erwachſenen mit, auch ſie
tragen kleine Hütchen, haben dieſe einen Rand, ſo iſt er

e eher n en e die ſehr niedlichen Südweſter aus verſchiedenſtem Ma

Rand und die großen Matroſenhüte ſtreben eher
gegeben, ſie bei hellem Sonnenſchein herunterzubringen,
aber ihre eigentliche Form iſt es nicht.

Es bleiben glſo nur die Glocken, die allerdings auch
klein ſind, aber doch einigermaßen ſchützen, ſie kleiden auch
die kleinen Mädchen ſehr nett.
Helgoländer, aber ſie werden nur von den ganz Kleinen
getragen. Es iſt auch nicht jedes Kind gleich empfindlich
gegen das Sonnenlicht. Wenn man aber bemerkt, daß die
Sonne das Kind blendet, ſo ſoll man ſchleunigſt für einen
geeigneten Schutz ſorgen, ehe eine Augenentzündung,
Zwinkern oder dergleichen eintritt. Die ſehr niedlichen
glatten Mützchen aus irgendeinem Stickereiſtoff, Mull oder
gar in der feinen Strickarbeit, die aus Urgroßmutters
Zeiten vererbt iſt, kann man vorn von Ohr zu Ohr durch
einen untergehefteten Rand aus drei breiten, aneinander
geſteppten, weißen Baſtborten verbreitern. Dadurch ent
ſteht eine Art holländiſches Mützchen, was ſehr hübſch
ausſieht und doch Schutz bietet. Dieſe Baſtborten be
kommt man in jedem Hutgeſchäſt, ſie ſind dauerhaft und

„Was ſoll mir denn fehlen Das Blut war
mir nur ein bißchen zu Kopfe geſtiegen, weiter
nichts

„Der Doktor aber ſagt, du neigleſt zu Schlag-
anfällen.“

„Ach was, der iſt nicht recht geſcheit, dich ſo
bange zu machen. Jch, ein ſo urgeſunder Kerl, nie
im Leben hat mir etwas geſehlt!“

Er wirft ſich in die Bruſt und blickt lächelnd
auf ſeine kleine Frau herab.

„Sorge dich bitte nicht um mich, zur Witwe
mache ich dich noch lange nicht.“

„Witwe, ich eine Witwe!“
zu lachen

„Nun, du brauchſt es ja nicht lange zu bleiben
vielleicht findet der Herr Baumeiſter dann den Weg
zu dir; du biſt ja dann eine gute Partie

Eva wird dunkelrot, ſie denkt an den Brief,
den Bruno Winkler geſchrieben, denkt an die Ab
ſchiedsſtunde.

„Rede doch nicht ſolchen Unſinn,“ ſagt ſie dann,
ohne eigentlich recht zu wiſſen, was ſie geredet.

„Du haſt recht, es iſt Unſinn, ich und ſterben,
ich, ein Mann in ſeinen beſten Jahren

Der Blutandrang nach Kopf und Gehirn wie
derholte ſich, trotzdem wollte der Direktor nichts da
von hören, ſich im Eſſen und Trinken irgendwelche
Beſchräükungen aufzuerlegen. Er verlachte die
Mahnungen des Doktors, die Bitten ſeiner Frau.
Und dann kam ein Tag, da trug man ihn der
jungen Frau ins Haus, ein gebrochener Mann.

Fortſetzung folgt.

Eva verſuchte

600 Bergleute waren

in die Höhe. Hier iſt wenigſtens noch die Möglichkeit
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knüllen nicht ſo leicht wie ekwa ein Stickereirand, der durch
einen Schnurrand geſtützt werden müßte.

Aber abgeſehen von den Hütchen, es wird auch den
ganz Kleinen die im Wagen liegen, oft übel mitgeſpielt.
In den amerikaniſchen Wagen ohne irgendein Verdeck ſind
ſie dem vollen Sonnenlicht ausgeſetzt; daß darunter die
Augen leiden müſſen, ſollte ſich doch jede Mutter ſelbſt
ſagen. Gedankenlos wird der Wagen Straße auf und ab
gefahren ob dem Kind die Sonne direkt in die Augen

n ee em geſchloſſenen Auge muß doch das grelle
Licht unangenehm ſein, ich habe z. B. ſchon öfters be
merkt, daß ſich mein Kind im Schlaf das Geſicht mit dem
Kiſſen bedeckt, wenn ich mit einem Vicht ins Zimmer
komme. Wieviel ſtärker iſt aber das Sonnenlicht! Die
Augen ſind ein koſtbares Gut und bedürfen beſonders im
kindlichen Alter der äußerſten Schonung und ſorgfältigſten
Behandlung.

Bunte Zeitung.
Wieviel Kraftwagen es in Deutſchland gibt. Die

Statiſtik zählt alles, und ſo erfahren wir denn aus ihr
daß die Kraftwageninduſtrie einen rieſigen Aufſchwung
nimmt. Am 1. Januar 1914 wurden im Deutſchen Reiche
deren 93 072 gezählt, gegen 27 026 im Jahre 1907. Das
iſt in ſieben Jahren eine Zunahme von 66 046. Von dieſer
Geſamtsahl dienten 89,5 Prozent zur Perſonenbeförderung
ünd 10,5 Prozent der Laſtenbeförderung. Von den ge
zählten Kraftfahrzeugen hatten ihren Standort in Preußen
58,7 Prozent, in Bayern 11, in Sachſen 10,8, in Württem
berg 4,3 und in Baden 8,9 Prozent.

Leuchtfeuer für Luftfahrzeuge. Mit dem erhöhten
Verkehr der Luftfahrzeuge iſt natürlich auch die Vorſorge
für die Orientierung der Piloten geſtiegen. Namentlich
bei den Flugplätzen hat man weitſcheinende Leuchtſeuer
augebracht, um den Luftſchiffern den ſchützenden Hafen zu
weiſen. Ein Verſuch beſonderer Art ſoll jetzt auf dem
Flugplatz Johannisthal durchgeführt werden, und zwar
eine unterirdiſche Beleuchtung des Flugplatzes. Licht
quellen ſollen in die Erde verſenkt werden, die derart ein
gerichtet ſind, daß Flugzeuge ohne Gefahr auf ihnen
landen oder über ſie hinwegrollen können. Der Zweck
ſolcher Markierungslichter iſt, den Fliegern bei Dunkelheit
den günſtigſten Landungsplatz anzuzeigen. Eine ſolche
unterirdiſche Beleuchtungsanlage kann derart ausgebildet
werden, daß es gleichzeitig ermöglicht wird, den Fliegern
auch die Hauptwindrichtung anzuzeigen.

Das danke ich meiner Mutter! Goethe ſagt in
einem ſeiner ſinnreichen Vierzeiler:

„Vom Vater hab ich die Statur,
Des Lebens ernſtes Führen:
Vom Mütterchen die Frohnatur

Und Luſt am Fabulieren.“
Ein fransöſiſches Blatt hat feht gelehrte Männer darüber
befragt, was ſie ihrer Mutter zu verdanken haben, und
eine Anzahl Antworten erhalten. So ſagt der frühere
Präſident Loubet: Ich hatte das Glück viele Jahre mit
meiner Mutter zu verleben und trauere eßt um ſie. Das
iſt der unmittelbarſte Einfluß. Der Dichter Pierre VLoti
antwortete: Der Einfluß meiner Mutter auf mich hat
niemals aufgehört. Alles, was mit ihr in Zuſammenhang
ſtand, gewann Wichtigkeit und Bedentung in meinem
Leben. Wenn ich an alles Köſtliche denke, das ſie mir
hinterlaſſen hat, dann ſinde ich ſtets Frieden, Vertrauen
und Glauben wieder. Und Blériot endlich erklärt Der
Hauptwunſch meiner Mutter war immer, aus mir einen
ordentlichen Menſchen zu machen und das Pflichtgefühl
in mir zu wecken.“ Das ſind ſchöne Zeugniſſe für den
Einfluß einer guten Mutter!

Der unſchuldige Milchplantſcher. Auch in England
haben die Gerichte oft mit Milchverfälſchern zu tun, aber
ein vor einigen Tagen in London gefälltes Urteil dürfte
doch wohl einzig daſtehen. Ein Milchmann namens
Edward Alcock ſollte der von ihm verkauften Milch un
gebührlich viel Waſſer zugeſetzt haben. Er konnte das
Waſſer nicht leugnen, aber verblüffen ließ er ſich nicht,
und ſo erklärte er den Richtern, daß ſeine Kühe ſo „eigen
willig“ wären, daß ſie je nach Laune Milch verſchiedener
Güte gäben. Dieſe mit dem ehrlichſten Spißbubengeſicht
vorgetragene Entſchuldigung verblüffte nun aber das Ge
richt derart, daß es fünfe gerade ſein ließ und den Mann

freiſprach.

Wann die Briefkäſten eingeführt wurden. Jm
Reichspoſtimmuſeum in Berlin iſt jetzt auf Grund alter
Zeichnungen und Beſchreibungen ein naturgetreu nach
gebildetes Modell des erſten Poſtbriefkaſten aufgeſtellt
worden. Es war im Jahre 1824, als der damalige
Generalpoſtmeiſter Nagler zum erſtenmal, nach erhaltener
königlicher Genehmigung, die Briefkäſten in Preußen ein

führte. Sie beſtanden damals noch aus Holz, waren weiß
geſtrichen und trugen auf der Vorderſeite ein Plakat
„Verhaltungsmaßregeln“. Durch dieſe beſondere An
weiſung über die Benutzung des Kaſtens ſollte ver
mieden werden, daß andere als unfrankierte Briefe hinein
gelegt wurden. Denn alle zu frankierenden Briefe mußten
damals noch am Poſtſchalter abgegeben werden.

Heidniſche Friedhöfe in München. Jn Obergieſing,
der ſüdlichſten Vorſtadt Münchens rechts der Jſar, iſt jetzt
ein ausgedehnter heidniſcher Friedhof aufgedeckt worden,
der aus dem 4. bis 5. Jahrhundert n. Chr. ſtammt. Zahl
reiche Einzelgräber haben reiches Material ergeben; ſo
hat man 37 Skelette ausgegraben, die alle oſtwärts
ſchauend gelegen haben. Bei einem weiblichen Skelett
fand man zwei große einfache Ohrringe aus weißem
Metall und viele Glas und Tonperlen. Außer Wehr
gehängteilen, Meſſern, Kurzſchwertern, Schließen, Schnallen,
fand man in einem ungewöhnlich reich ausgeſtatteten
Grabe ein Langſchwert, von deſſen Holzſcheide noch die
Reſte am Metall haften

Das engliſche Wappentier. Eine köſtliche Rede
blüte, die ſich ein Redner im engliſchen Unterhauſe im
Feuer der Begeiſterung leiſtete, wird in einer Londoner
Wochenſchrift wiedergegeben: Der britiſche Löwe, mag er
nun in den Wüſten Jndiens brüllen oder in den Wäldern
Kanadas klettern, er wird nicht ſeine Hörner einziehen
und ſich in ſeinem Gehäuſe verkriechen Das wird
der Löwe ſicher nicht tun!

Siegeszug des Petrolenms. Das Petroleumfieber
läßt ſich mit dem Goldfieber vergleichen: man kennt viel
leicht kein zweites Beiſpiel einer ſo raſchen und ungeheuren
induſtriellen Entwicklung. Jährlich werden 47 Millionen
Tonnen Petroleum verbraucht, während vor 40 Jahren
700 000 Tonnen genügten. Jn der amerikaniſchen Marine
iſt der Erdölverbrauch in einem einzigen Jahre von einer
Milliarde auf anderthalb Milliarden Liter geſtiegen. Un
entbehrlich iſt das Erdöl bei der untermeeriſchen Schiff
fahrt, aber auch auf den anderen Schiffen, beſonders auf
den Kriegsſchiffen, bietet es unſchäßbare Vorteile. Vor
einigen Jahren war Kalifornien von Erdölſuchern genau
ſo überflütet wie vor einigen Jahrzehnten von Gold
ſuchern. Ein in den beſcheidenſten Verhältniſſen lebender
Maler in Los Angeles wurde dadurch, daß er in ſeinem
Garten ſtatt des Waſſers, das er ſuchte, eine Petroleum
quelle entdeckte, über Nacht Multimillionär. Für den
Augenblick iſt keine Gefahr, daß die Petroleumquellen
verſiegen, aber die fieberhafte Produktion genügt kaum für
die wachſenden Bedürfniſſe

Das Herzogspaar beim Schlachtfeſt. Einige heitere
Stunden verlebken der Herzog und die Herzogin von
SachſenAltenbürg in Nörditz, einem Orte nahe der ſächſi
ſchen Grenze, wo ſie, auf einer Landreiſe begriffen, zu
einem Schlachtfeſt eingeladen waren. Am Eingange des
Gaſthofes prangte ein Schildchen, das neben dem Bildnis
eines Schweines den Spruch trug:

Du greeßte Sau, Dich opferd gern
Die Liebe zu dem Landesherrn!

Mit großen weißen Schlächterſchürzen, die auch dem
Hersogpaar umgebunden wurden, angetan, vernahmen die
vielen Teilnehmer der Tafel zunächſt den Schlachteſſen
Spruch, den der Gemeindeälteſte alſo ſprach:

Herr, lehre uns Beſcheidenheit,
Wenn ich mich ſetz' zu Tiſche,
Und hilf, daß ich zu jeder Zeit
Das größte Stück erwiſche.

Dann wurde das Eſſen eingenommen und auch die Gabe
an die Kinder des Herzogspaares fehlte nicht, die um ſo
freudiger angenommen wurde, als dabei verſichert wurde,
daß die Bauernſchaft „in ſo unendlicher Treue zum
Herrſcherhauſe halte, wie das Ringelſchwänzchen des ge
ſchlachteten Schweins ſich in endloſer Rundung über die
Gaben des Korbes erhebe.“

Der eingemauerte Schatz. Ein wertvoller Fund
wurde dieſer Tage in dem kleinen Saardorfe Hilſchbach,
Bezirk Saargemünd, gemacht. Bei Ausbeſſerungsarbeiten
auf dem Anweſen des Gutsbeſitzers Klein fand man in
einer alten Mauer eingemauert einen mit einem Tuche
zugebundenen irdenen Topf, der, wie ſich bei der näheren
Unterſuchung ergab, 15 000 Mark in Silbergeld enthielt.
Es waren Taler, die zum Teil im Jahre 1775 und in
ſpäteren Jahren bis 1864 geprägt waren. Der Schatz iſt
vermutlich vor Ausbruch des deulſch- franzöſiſchen Krieges
im Jahre 1870 von dem Vater des jetzigen Beſitzers des
Gutes eingemauert und ſpäter in Vergeſſenheit geraten

Wer andern eine Grube gräbt Kam da vor
einigen Tagett ein junger, gutgekleideter Herr auf den
Bahnhof einer bekannten Hauptſtadt, um den Badezug zu

des Zuges, nimmt eine höchſt amtliche Miene an und ruft
mit Stentorſtimme: „Alles ausſteigen! Der Wagen bleibt
hier!“ Allgemeine Bewegung iſt die Folge, alles ſtürmt
zu den vorderen Wagen, und der Schlaue ſieht nun den
ganzen Wagen für ſich frei. Befriedigt nimmt er Platz.
Aber der Wagen bleibt ſtehen und es erſcheint der Herr
Stationsvorſteher, der folgende Auskunft gibt: Sie haben
recht behalten! Der Zug iſt eben abgedampft, aber Jhr
Wagen als überflüſſig abgekuppelt!“

Präſident Wilſon und ſeine Beſucher. Präſident
Wilſon verſteht es, läſtige Beſucher mit großem Geſchick
hinauszukomplimentieren, ohne daß ſie ſich irgendwie ver
letzt fühlen. Natürlich gelingt ihm das nicht immer, da
es bekanntlich auch unter den Menſchen Dickhäuter gibt;
in ſolchen Fällen verſucht es der Präſident mit humo
riſtiſchen Anzüg lichkeiten. So erzählte er vor kurzen
einem Herrn, der ſich als beſonders ſeßhaft erwies,
folgendes: „Jn meiner Heimat hatten wir einen alten
Mant, der in Ausdrücken höchſter Begeiſterung von einem
jungen vielbeſchäftigten Anwalt ſprach. „George“, ſagte
der Alte, „iſt einer der liebens würdigſten Menſchen, die
ich kenne. Heute früh machte ich ihm einen Beſuch und

Sie dürfen mir es glauben ich hatte mich noch keine
fünf Minuten mit ihm unterhalten, als er mich ſchon
mindeſtens dreimal aufgefordert hatte, ihn bald wieder
einmal zu beſuchen.“ Als der ſeßhaſte Gaſt des Präſidenten
dieſe Geſchichte vernommen hatte, fiel ihm plötzlich ein,
daß er noch Beſorgungen zu machen habe; eine Minute
ſpäter war er draußen

Wie Villa Rechunngen bezahlt. Eine amüſante
Geſchichte von dem mexikaniſchen Rebellengeneral Villa
ersählte neulich John Gibſon, der Leiter der Weſtinghouſe
Fahriken. Wir hatten“, plauderte er, „dieſem Villa einen
großen Motor verkauft, und unſere Agenten in Paſo
teilten ihm mit, daß ſie die Maſchine erſt nach Bezahlung
des Kaufpreiſes liefern könnten. „Das halte ich ſür
ſelbſtverſtändlich ſagte Villa ſtolgs „Sie können un
beſorgt ſein, ich werde Jhnen das Geld ſchon ſchicken.“
Darauf ſchickt er eine Abteilung Soldaten in den Spiel
häuſerbezirk einer an der Grenze gelegenen Stadt und ließ
dort die erforderliche Summe, 800 Dollars, eintreiben.
Am nächſten Morgen exſchienen vier Soldaten mit einem
Schubkarren vor unſerer Agentur in El Paſo und lieferten
das Geld in großen und kleinen Silbermünzen prompt ab.

Neueſtes aus den WAiteblättern-
Das Pumpgenie. Komm jetzt werde ich eine Flaſche

Wein beſtellen, wir wollen nun auch mal die dreie, die ich
heute angepumpt habe, leben laſſen!“

Zufrieden. Haben Sie auch einen Pfingſtausflug ge
mächt, Herr Nachhar?“ Ei naktürlich. Jch bin Se e paar
mal in n Keller geſtiegen und hab mir jedesmal e Fläſchchen
Wein heraufgeholt!“

Markt Kalender.
25. Juni Kram-, Vieh und Roßmarkt in Annaburg.

Juni Viehmarkt in Jeſſen.
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W Kuh mit al
S SS ſteht zum Verkauf bei
Chr. Malo, Col. Nanndorf.

Wohnung KRoggenklefſe
in meinem Hauſe Ackerſtraße 16 Girieskleſe, Leinm el
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten. WWeigenschgles e

aus anttren em. ühnerfarter
Gerste Mais mit Original Weckürio empfiehlt in großen und kleinen en

Poſten Frischhaltung aller ſahrungsmittelempfiehlt zu billigſten Preiſen
Adolf Weicholt, Prettin.

Friedr. Kühne, Zu Originalpreisen zu haben bei:
Holzdorferſtraße 12.

alle Hautunreinſgkeiten und Hautaus-
echläge wie Miteszer, BiGtchen usw. zu
vertreiben besteht in tsglichen Weschungen

mit der echten

tedenpferd-n
von Bergmenn D Co., Radebeul,

Stock 50 Pf., zu heben ber

O. SChw ar.

Jeden len u e
ſriſchgeröfete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Honig-Flegenfänger

„Jeroxon“ mit dem Stift

J. G. Hollmig's Sohn.

Salatgurken
neue Kartoffeln

empfiehlt Friedr. HKühne. empfiehlt

Spratt's Patent
Kückenfutter

und Hundekuchen
J. G. Fritzſche.

Alleinverkauf für Annaburg.

Vitwolfm.
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

Maſchinen Zu haben bet:

e e J. G. Fritzſche.Fahrrad
in diverſen Sorten, ſowie

beſter Kupfer- und Herdputz feinſtes Rühöl

J. G. Fritzſche. G. Mollmigs Sohn.

ſind die beſten

Kartoffelfochen

Friedr. Hühne,
Holzdorferſtraße.

empfiehlt empfiehlt
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J Le W Vereinsangelegenheiten.wit ſeeng gu en en Ware Dieſer verkauft Ziene den 23. Juni er abend Uhr Schlußwork.große Wirtſchaftsſchürze 1 M. Normalheind M. Verſammlung üm zahlreiches Grſcheinen wird gebetengroße Trägerſchürze 1 Frauenhemd weiß od. bunt im „Wals ſchlohchenn Das Erſcheinen ſämtlicher e (aktiver Der Vorſtand. ointze.

große Tändelſchürze 1 Unterrock 1 und inaktiver) iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

Reſt zu zwei Schürzen 1 Nachtjacke e
1

i

d ck F t3 Handkücher grau od. weiß 1 Tiſchdecke mit Franſen 1große Wiſchkücher 1 3 m Hemdenflanell Co wich 95 Gras h nd n Prireda Neumann
z Daſchentücher bunt od. weiß 1 3 m Bettzeug 1Tiſchkuch weiß t 3 m Barchent weiß od. bunt Hermann HriderS 8 nEinen Poſten Bluſenreſter 2 Meter 1.25 Mk. de Gel tet idemü er ſ4 erlobkr

Niemand verſäume dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen, ſeinen ſ4Einkauf zu decken, desgleichen bitte meine Ware nicht mit 95 Pfg Schmargendorf CharloktenburgArtikeln zu verwechſeln. e weltbekannte im nun 1o14.
Buden befiiden ſich an Marktplatz und ſind erkenntlich an roter Firma erstklassige Marke, a e eeeeeeeeeeee

Bfohls Leipziger I Mark azar. die ſich für die hieſigen Vere J er von J M erhält n Geſent e e hältniſſe beſtens hewährte, Künſtler Poſtkarten
hält in en Auswahl auf Lager benre- u. Liehes-Serien

Sehastian dohimmever, Annaburg F. Grubitzseh, Noſhinenfahrit,

erzberg a. Elſter. GW Preuß,-Süddeutsche Dotterieempfiehlt in reichhaltiger Auswahl: Niederlage in Stadt Berlin in Anna burgMacco Hemden u. Beinkleider g. Hecha alt an 10. t. Jut totehüng am 14. und 15. Jull 1914 Sfür Herren und Damen er Ken ar kotene Flie 5 lein C Loſe ne e a e bei
Direktionbinsatzhemüen, fanh. Heppenwesten m Deutscheluahrer- in Topfen nſgehit e Ein e

Damen Bluſen S e Friſchee e Leinen, Batiſt und Mouſſeline S S 5Knaben Waſrh- Anzüge und Zluſen u Schwan Doge n
da umher Und Herren Sommer lopren e Aereerg SeeDamengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe ne S Drogen, Farben, Chemikali ümeri
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen e et 8

S
S

Ghemiſets, Kragen Ranſchetten u. Jchlipfe Kosmetiſche Mittel, Desinfertionsmittel
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge e. ſlelizinisohe Weine und Thees, Kakan und Bhocolade-

r

T
Artikel zur Krankenpſlege, Verbandſtoſſe

e Bruchbändere Se 2 SFür u. Kommer m ediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen. J
empf m mein großes J in v e ge Se De evorigt uche S e Kontobäcehern ig allen Starken und Lintaturen hält auf Lager
J Hermann Steinbeis, Buchdruckeret.für Herren, Damen u. Kinder
in ſchwarz und farbig.ſch 5 ſ g Fn die meinem unvergeßlichen lieben Manne und

Große Answalzl moderner und e unſeren guten Vaterfußgerechter Formen J eWilhelm MüllerWer tie Sogeltueh- Schnnse U. Stiefel bei ſeinem Heimgange in ſo reichem Maße gegebenen Beweiſe
ohne jede Nach

LovedsM 2 hl für allſtets am Lager. e n e der Liebe und Verehrung, für die überaus reichen Kranuz-e Mähige e Prompte Bedienung oineielle Gewinmisten für ate ſpenden ſowie für die allſeitige Teilnahme an dem ſchmerz
m e ten en lichen Verluſt, der uns betroffen, ſagen wir Allen hierdurchLotteriegeschaäften, sowie beiFreidan Annga burg 5 e S unſern tiefgefühlten Dank.34. jed Auch danken wir den Mitgliedern des Porzellanarbeiter2 Torgauerſtraßze n u Verbandes (Zahlſtelle Annaburg) für die dem Verſtorbenen

S e B. ſo zahlreich erwieſenen Ehrungen und et geſtellte Trauer-G Se muſik, desgleichen auch dem Rauchklub Bethau.Reiſe Schokolade men e d W Geg et Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor SiebeDautzſchen
in großer Auswahl. Friſch eingekrofſ z für die unſeren Herzen ſo wohlgetanen Troſtesworte am Grabe

B. Selbmrann, Markt 17. friſch M riede Kühne Müeten n Fliegen: und Herrn Lehrer Pötzſch-Bekhau und den Schulkindern für

e 2 die erhebenden Geſänge-
LBreuſenöl, Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe

5 FranzoſenöMälta-Kartoffeln, ne en e e n nM atjesherin Rartoffeln und legene Die trauernden Hinterbliebenen.
Matjes F Heringe NInſektenpulver m nempfiehlt Spftehlt empfiehlt dieJ. G. Hollmig's Sohn. J. G. Fritzſcher Apotheke Annaburg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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